
bis ſpüteſtens vormittags 9 Uhr.

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

M

Was gibt es Veues?
Die deutſche Note iſt den alliierten Regierunger

reicht worden.
Als Ergebnis der Brüſſeler Konferenz wird mitge

teilt, daß Belgien und Frankreich bei ihren Forderungen
bezüglich der Ruhrfrage beharren.

ZJn Leipzig kam es zu blutigen Straßenkämpfen
Jm Reichstage wurde über die ſozialdemokratiſchi

Teuerungsinterpellation verhandelt.
Jm Preußiſchen Landtage entfeſſelten die wieder

zugelaſſenen Kommuniſten eine Geſchäftsordnungsdebatte
Das chineſiſche Kabinett iſt zurückgetreten.
Der Dollar ſtieg wieder auf über 79000.

Die letzte Woche.
Der neue engliſche Miniſterpräſident Baldwin i

beſtrebt, die Reparationsfrage aus der Welt zu brin
n, aber er getraut ſich nicht, oder noch nicht, die
uhraktion zum Stein des Anſtoßes in Paris zu ma

chen. Jn den Londoner Zeitungen wird auch in dieſer
Angelegenheit ein etwas milderer Standpunkt, wie i
den franzöſiſchen Blättern vertreten, man darf alſt
annehmen, daß die per önliche Anſchauung Baldwin
hierüber ſich zur Verſtändigung neigt, aber zu einem
energiſchen Auftreten gegen Pvincaré können heute
weder er, noch der Miniſter des Auswärtigen Lord
Curzon ſich entſchließen. Soweit geht in ihren Augen
das engliſche Staatsintereſſe noch nicht, weil ſie von
einem Konflikt ein offenkundiges Auffliegen der En
iente befürchten

Die Schlichtung der Reparationsfrage iſt eine rein
nanzielle Angelegenheit, die der leitende britiſche
taatksmann für durchaus lösbar hält. Er taxiert

wohl die Franzoſen ganz richtig, daß das Geld bei
ihnen nicht immer ganz dieſelbe Rolle ſpielt. Die
breite Maſſe des Volkes will das deutſche Geld, um
keine neuen heimiſchen Steuern bezahlen zu müſſen,
v iſt ihnen wenigſtens vorgeredet worden, und den
ariſer Wortführern geht die politiſche Seite, wie

ie ſich in der Ruhrbeſetzung ausdrückt, über alles.
ſt die Geldfrage ausgeſchaltet, ſo iſt eine augenblick

liche Beruhigung für das wirtſchaftliche Leben zu er
warten; nur iſt die Frage, ob dieſe Ruhe ſich für
hängere Zeit aufrecht erhalten läßt, denn die Politik
kann neue Streitigkeiten veranlaſſen und die gedeih
iche Geſtaltung der europäiſchen Lage von neuem
ören. Die engliſche Regierung glaubt vielleicht, da
urch neue „Eiſen im Feuer“ zu gewinnen, daß Frank

reich und Deutſchland dann unvermittelt gegenüber
n bleiben. Der Wert dieſer teilweiſen Schlich

ng iſt natürlich ein zweifelhafter.

Was das Deutſche Reich an Reparationszahlun
en leiſten ſoll, kann günſtigen Falles durch die VerHanprungen feſtgeſtellt werden, die ſich an die erfolgte

Uebergabe des deutſchen Memorandums auf die
Ententenoten knüpfen ſollen. Die Beträge, die uns
zu zahlen zugemutet werden, gehen bis zu 50 Gold
milliarden hinauf, die eine Summe bedeuten, die von
uns nicht aufgebracht werden kann. Wir brauchen da

ein ausgedehntes Moratorium, und das Zuſtande
ommen einer internationalen Anleihe. Es muß da

her abgewartet werden, welchen Erfolg die Anſtren
gung des Miniſteriums Baldwin haben wird.

Es iſt ſoviel zu erkennen, daß Poineareé auch in
der politiſchen Frage der Ruhraktion allein ſteht und
auf ſeinen belgiſchen Kompagnon nicht mehr unbedingt
zählen kann. Die Meinungsverſchiedenheiten, die zwi
chen Paris und Brüſſel beſtehen, ſind durch die letzten

eſprechungen nicht ausgeglichen worden. Denken etwa
ie Engländer, die Belgier könnten für ſie die Kaſta-

nien aus dem Feuer holen, das heißt, die Franzo
ſen aus dem Einbruchsgebiet wieder hinaus zu drän

Zen ſuchen? Daß die Brüſſeler Regierung das gern
möchte, iſt ſicher, denn ſie hat von dieſem Abenteuer
für ihren auf das rheiniſchweſtfäliſche Hinterland an
gewieſenen Staat nur Nachteil; ob ſie ihre volle Selb-
ſtändigkeit Frankreich gegenüber zum Ausdruck brin
gen kann, iſt aber doch die Frage. Es hat in Paris
an wiederholten Anſtürmen auf Poincaré nicht gefehlt,
es wurde mit ſolchen in der inneren Politik verſucht,
nachdem die in den auswärtigen Angelegenheiten ge

waren, aber bis zu ſeinem Sturz iſt der
arſch der Oppoſition noch nicht vorwärts ge

ſchritten

Der deutſche paſſive Widerſtand an der
Ruhr gegenüber den fortgeſetzten Gewalttaten der Fran

ſen wankt und weicht nicht. Der Streik iſt erfreu
weiſe vorüber, aber die Ausdehnung der Beſet-

fung und die Ausweiſung der Eiſenbahner hält an
Die Mordtaten erſtrecken ſich nun ſchon gar auf Kin
jer, von welchen franzöſiſche Soldaten beleidigt ſein
bollen. Je mehr Einzelheiten auch über die Erſchie

für Keuchern
Anzeigenprets: Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 100. M., Reklamezeile 200. M.

Auzrigenannahme in der Geſchäſtsſtele dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

Hmlliches Berknndigungs

Sonnabend, den 9. Juni 1923
ung des aſtgeblichen deutſche Spions heranſtt erden

en ſche P derannt werdenin um ſo unmenſchlicherem und barbariſchem Lichte er
e dieſe Greueltat gegen Schlageter, deſſen Maſ
gere alle deutſchen politiſchen Wefangenen haben bei

e en r r nicht umſonſin emden Kugeln gefollen, aber iSinne, als die Franzoſen denten a rn

Poincarés Erfolg in Brüſſel.
Keine Annäherung Belgiens an England

Poinearés Reiſe nach Brüſſel hat ihm einen volles
Erfolg gebracht. Es iſt ihm noch einmal gelungen, Bel
gien, das in letzter Zeit Neigung zeigte, ſich von Frank
reich zu trennen und zu England hinüberzuſchwenken,
bei der Stange zu halten. Als Ergebnis der Brüſſeler
Konferenz wird amtlich bekannt gegeben:

Die franzöſiſche und belgiſche Regierung ſind über
eingekommen, ihre frühere Entſchließung in vollem Um
fange aufrecht zu erhalten, beſonders die Entſchließung,
wonach die Räumung des Ruhrgebiet?s nach Maßgabe der
Zahlungen der Reparationen ſtattfinden ſoll. Sie ſoll
ſo lange, bis Deutſchland ſeine beſtehenden Verpflich
tungen erfüllt hat und den paſſiven Widerſtand aufgibt,
aufrecht erhalten werden und es ſoll vorerſt in keine
Prüfung ſeiner Vorſchläge eingetreten werden. Die beiden
Regierungen haben ſich gleichzeitig über ein Programm
der Ergreifung von Maßnahmen verſtändigt, durch die
der Druck auf Deutſchland verſtärkt und Deutſchland zur
Ausführung ſeiner Berpflichtungen gezwungen werden ſoll.

Die Pariſer Preſſe legt dieſes Ergebnis der Brüſ
ſeler Konferenz ganz richtig dahin aus, daß es Poin
caré gelungen iſt, die belgiſchen Miniſter zu ſeinem
Standpunkt zu bekehren. ſieſer Standpunkt laute-
„Die franzöſiſche Regierung ſei bereit, mit den bel
giſchen Sachverſtändigen einen Plan zu beſprechen,
der in Paris ausgearbeitet wurde, und die von Brüſ
ſel bezüglich der Reparationen erteilten Anregungen
aufzugretfen. Sie ſei ferner bereit, mit England und
Jtalien in Beſprechungen einzutreten ſobald dieGrundlage zu einer Unterhaltung wirklich gewonnen
ſei. Doch halte ſie es für notwendig, dieſe Grundlage
feſtzuſtellen. Vor allem müßten ſich Frankreich und
Belgien zunächſt darüber verſtändigen.

Millet betont, man wiſſe jetzt, was man unter der
Forderung Frankreichs und Belgiens, das Ruhrgebiet
erſt nach dem Eingehen deutſcher Zahlungen zu räu
men, genau zu verſtehen habe. e

Der belgiſche Standpunkt S
ſei, daß die beiden Länder ohne Nachteil die Ruhr räu-
men können, ſobald die eigentlichen franzöſiſchebelgi
ſchen Zahlungen zu Ende gingen, d. h. falls den fran
zöſiſchbelgiſchen Reparationen vor Beendigung der von
Deutſchland ſämtlichen Alliierten geſchuldeten Zahlun
gen eine Privrität zuerkannt werde. Die Auffaſſung
wurde von den beiden Verbündeten rückhaltlos ange
nommen. Andererſeits wurde im Hinblick auf die
Forderung nach Einſtellung des paſſiven Widerſtan
des feſtgeſtellt:

Deutſchland muß zu dem Status quo ante vom 1. Ja
nuar 1923 zurücggehen. Dhue daß die von dven Franzoſen
und Belgiern getroffenen Maßnahmen im Ruhrgebiet eine
Aenderung erfahren, müſſe Deutſchland alle Vorausſetzun

n zurückziehen, durch die es den Widerſtand gegen den
rſailler Vertrag ſowohl hinſichtlich der Reparationen,

wie auch im Hinblick auf das beſetzte Gebiet organiſiertel“
Aus Einzelheiten der Sitzung geht hervor, daß

die belgiſchen Miniſter mit Bitterkeit von der wegwer
fenden Beurteilung ihres Monopolprojektes durch Poin
caré Kenntnis nahmen. Unter dieſen Umſtänden er
klären die belgiſchen Miniſter, wie der Brüſſeler Kor
reſpondent des „Oeuvre“ mitteilt, daß ſie keinen neuen
Plan mehr ausarbeiten werden. Sie verlangen ledig
lich, daß die franzöſiſch belgiſchen Sachverſtändigen ihre
gemeinſamen Arbeiten ſortſetzen und die Geſichts
punkte der Regierungen weiterhin vergleichen

Her Münchener Hochverrats-Hrozeß.
Das franzöſiſche Jntrigenſpiel.

Aus der Zeugenausſage des Major Mayr iſt noch
hervorzuheben: Mayr ſollte in Prag eintreten für
eine Bindung eventueller norddeutſcher Kräfte durch
einen Aufmarſch an der ſächſiſchen Grenze im Falle
einer bayeriſchen Aktion. Weiterhin ſollte er in Prag
das Desintereſſement handelnder bayeriſcher Kreiſe an

ewiſſen oberſchleſiſchen Grenzverſchiebungen zugunſten
Tſchechiens erklären und ſchließlich die Zuſicherung ſtrik
ter Zurückhaltung der handelnden Kreiſe in der deutſch
öſterreichiſchen Frage im Falle einer bayeriſchen Aktion
abnerhben

Mayr erklärte, d Verbindung des Franzoen Richert mit dem An erlagten Fuchs ne jener gen
zſiere, als in Bayern die Frage der Einwohnerweh

wieder akut geworden ſei. Richert habe Fuchs die
ſichere Belieferung mit Saarkohle zugeſagt. Er habe
ſeine beſondere Vorliebe für Bayern betont geſellſchaft
lich viel in deutſchen Offizierskreiſen verkehrt, und ſeine
engen Beziehungen zum fraugzß igAmt hervorgehoben. s ſawggſeen veereisen

zeige
und Amgegend

Monatlicher Bezugssreis Zur unſere See 1550.00 W.
von unſeren Boten ind Hans aeres 1600.

Einzel-Kunmner 150.00 Mk

Bierteljährliche und Ronntliche Bezüge werden anher in a W
ſchäſtsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch du unſeren Boren nan gen

ſaſt für die Stadt Keuchern.
Poſtanſtglken ugenumuien

62. Jahrgang

Richert habe geſagt, franzöſiſcherſeits ſeien fünf
Männer beſonders in die Angelegenheit eingeweiht
worden, nämlich Ppinearé, General Fuad, Abg. Livonel,
General Degoutte und ſein letzter Stabschef Major

Pommerelle. eDie Behauptung, daß Bayern keine Waffen habe,
um eine Aktion erfolgreich durchzuführen, habe Richert
überlegen belächelt, weil er von Mächaus gegenteilig
unterrichtet geweſen ſei. Die hierauf folgende Schil
derung des Zeugen über die Unterhaltung des Richert
in München zeigke, mit welcher Fülle von Jntrigen
Frankreich ſeine Politik der Zerreißung Deutſchlands
auf dem Wege über Bayern betrieben hat. Der Zeuge
verwahrt ſich ganz entſchieden gegen die Behauptung
der Verteidigung, daß er ein Weißmannſpitzel geweſen
ſei, und daß er ſelbſt irgendwelche hochverräteriſche
Handlungen begangen habe.

Am Donnerstag wurde in der Zeugenvernehmung
fortgefahren. Zunächſt wurde Dr. Tafel, früher Präſi
dent des Baheriſchen Ordnungsblocks, vernommen.
Er macht, wie auch der nächſte Zeuge, Verlagsbuchhänd
ler Dr. Decke, einige Ausſagen über Machaus.

Der Zeuge Brendel aus Wolfrathshauſen, Haupt
mann a. D., früher zweiter Vorſitzender des „Bundes
Blücher“, machte am 17. Februar 1923 eine Führer-
ſitzung mit, in der Schäfer in einem Vortrag darauf
hingewieſen hatte, die Leute hätten ſich nunmehr be
reitzuhalten““ Durch Warnungen Kantters ſtutzig ge
worden, ging Brendel zum Polizeipräſidenten Pöh-
ner, der ſeine Anſicht dahin äußerte, es ſteckten fran
zöſiſche Gelder dahinter, und man müſſe die Ver
bindung zu Machaus weiter aufrecht erhalten, um
ihn auszukundſchaften. Auch General Epp, zu dem der
Zeuge ſich am nächſten Tage begab, riet zur Vorſicht.
Tarauf telegraphierte der Zeuge an ſeine Herren,ſie ſollten weitere Befehle abwarten, da die Voraus
ſern en ihrer bisherigen Richtlinien irreführend
e ten

e e

e e den 8. Juni 1923.S Die nene Wucherverorduung. Dem Reichsrat
iſt der Entwurf einer neuen Wucherverordnung vor
gelegt worden, über den in der Sitzung am 9. Juni
Beſchluß gefaßt werden ſoll. Der Entwurf umfaßt
insgeſamt 8 Verordnungen, eine Verordnung, in der
nach dem Artikel 6 Abſ. 3 des Notgeſetzes die Reichs
regierung ermächtigt wird, die übrigen Verordnun
gen mit dem 31. Mai d. J. in Kraft treten zu laſſen.
Von den übrigen Verordnungen befaßt ſich die erſte
mit dem Kampf gegen die Preistreiberei, die zweite
regelt die Ein und Ausfuhr, die dritte beſchränkt
den Handel, wobei eine Konzeſſionierung des Einzel
handels vorgeſehen iſt, die vierte trifft Maßnahmen
gegen Notſtände in der Verſorgung der Bevölkerung
mit beſtimmten Gegenſtänden des täglichen Bedarfs
die fünfte befaßt ſich mit der Einrichtung von Preis
prüfungsſtellen und in der ſechſten wird die Aus
kunftspflicht über wirtſchaftliche Verhältniſſe insbe
ſondere Preiſe, Vorräte, Leiſtungen und Fähigkeiter
von Unternehmungen oder Betrieben geſetzlich feſtge
legt. Jn der letzten Verordnung werden die alten Be
ſtimmungen über die Wuchergerichte zuſammengefaß
und in wichtigen Punkten ergänzt. Als neuer Begriff
wird in dieſer Verordnung der Leiſtungswucher einge
führt, der für wucheriſchen Gewinn oder Verdienſt aut
Leiſtungen, z. B. Handwerkerleiſtungen, ſchwere Stra
fen, als Höchſtſtrafe Zuchthaus, als Mindeſtſtrafe
100 000 M. auferlegt.

Der bayeriſche Landtag ſtimmte mit den Stim
men der Bürgerlichen einem Ausſchußbeſchlüß zu, wo
nach der kommuniſtiſche Abg. Eiſenberger, gegen den
ein Verfahren wegen Landesverrats ſchwebt, verhaf-
tet werden ſoll. Eiſenberger hat ſich bisher ſeiner
Verhaftung durch die Flucht entzogen.

Das ſächſiſche Defizit. Der Fehlbetrag des vr
dentlichen ſächſiſchen Staatshaushalts für 1923-24 be
trägt nach den neuen Feſtſtellungen etwa 161 Milli
arden Mark, wenn man einen Dollarkurs von 20 000
Mark und eine Höhe der Beamtengehälter von Anfang
Mai 1923 zugrundelegt. Der außerordentliche Haus
jaltsplan erfordert eine Summe von 350 Milliarden
benfalls bei einem Dollarſtande von 20 000 M. Bei
em heutigen Dollarſtande wird ſich das Defizit in
Virklichkeit natürlich noch viel rieſenhafter geſtalten

ausgepowert ſei, ſo müſſe natürlich das Vertrauen ſin
ken Abg. Dauch fragte weiter. ob nicht. da die Reichs



wanr ait dte Wirtychaft kehr ver bukdet ſet, als dieſe an
ie Reichsbank, die Geldentwerentteg von der Wirtichaft
und nicht von der Keichbant erregen werde. Präſi

dent Havenſtein errviderte, der einzelne könne zwar
Währungsvorteile auf dem Rücken der Reichsbank durch
Entnahme von Krediten erringen, andererſeits aber
eßen viele ihre Kredite auch läünfer ſtehen, wodurch

Die Summe der Gewinne verringert werde. Jedenfalls
an man nicht abſolnt die Theſe aufſtellen, daß im

rchſchnitt die Wirtſchaft den Schaden der Geldent-
wertung trage. Bankier Loeb teilte mit, daß es Be

rufszweige gäbe, die nur noch in Goldmärk rechnen.
Jn Papiermark kalkulieren könnten nur diejenigen,
Die nur im Jnlande handeln oder weiterverarbeiten.
Von den Sachverſtändigen wird dann mit Bedauern

geſtellt, daß immer weitere Wirtſchaftskreiſe in
Deutſchland ihre Kalkulationen in fremder Valuta auf

e wenn ſie auch die Mar? als Zahlüngsmitte!
Senutzen.

Berl
Fat ſich auf den Standpunkt des Verkehrsbeirats geellt,Vutng der daß am 1. Juli mit einer dreifachen Erhsö

Der Krieg gegen pfälziſche Forſtc 3 e Forſtbeamte.München, 7. Juni. Neuerdi
7 s wurden 8 Stvrſtbeamte mit ihren Familien aus der Platz La

AuslandsRundſchan.
Poincaré beim belgiſchen König.

Poinearé iſt nach Beendigung der Konferene
n Brüſſel von dem belgiſchen König empfangen worden.
Der franzöſiſche Miniſterpräſident nahm die Gelegen
Seit wahr, um ſeinen Standpunkt in der Reparations

auseinanderzuſetzen. Es ſei kein Geheimnis, er
Llärte der „Matin“, daß der belgiſche König ein be
onders warmer Anhänger an England ſei und es

lebhaft wünſche, daß England ſich an den Reparations
veſprechungen beteilige. Poincaré habe erklärt, daß er

leichfalls ein Zuſammenarbeiten mit England wünſche,
müßten ſich die belgiſche und die franzöſiſche Re

gierung vorerſt über gewiſſe Grundfragen verſtändi-
Das Blatt teilt nicht mit, daß es Poincaré ge

5 iſt, den belgiſchen König von der Stichhaltig-
eit ſeiner Gründe zu überzeugen.

e e 9Prag. Jn der Slowakei wurde eine umfangrerche
Spionageaffäre aufgedeckt, die an der Grenze ſpielt. Es
wurden mehr als 200 Perſonen feſtgenommen.

Paris. Der hier verhaftete deutſche Abg. Höllein
ſt jetzt aus dem Krankenhauſe wieder ins Gefängnis über

führt worden. e
SHandelsnachrichten.

Berliner Börſenberichte vom 7. Jnni.
Seviſenmarkt. Die Kurſe zogen etwas an,

waren aber nicht frei von Schwankungen, die haupt
P wieder durch Abgaben der Reichsbank in Dol

ſchatzanweiſungen bewirkt wurden. Die Reichsbank
bank war faſt der einzige Abgeber von Deviſen bei der
amtlichen Notierung.

Produktenmarkt. Die Dendenz wer entſchieden
h Weizen wurde von den Mühlen aufgenommen,
während Roggen vom Handel anſcheinend für die RG.
gekauft wurde. Für Weizenmehl beſtand größere Nach
frage, die größtenteils aus der zweiten Hand befriedigt
wurde, da die Mühlen in ihren Forderungen zu hoch
Wwaren, Roggenmehl lag ruhig. Für Hafer waren
wieder die Flockenfabriken im Markt, doch waren in
der Provinz die höheren Forderungen leichter durch

Jn Gerſte konnte die Nachfrage nicht befrie
Ddigt werden. Mais bei ruhigem Geſchäft im Preiſe

weſentlich höher. e

Der Stand der ar.liner So n nach apitlichen Voglernnge der Bey

1 holländiſcher Gulden 31047 30124 1,67J belgiſcher Frank 4398 4314 0,801 de e Krone 13266 124681 dänif rone 14364 138651 ſchwediſche Krone 21147 30349 1.13
1 italieniſche Lira 3690 3491 0,801 engliſches Pfund 367080 355110 20,1 Dollar 79301 76807 eI fransöſiſcher Frank 5107 4837 0,80I ſchweigzeriſcher Fran 141314 13416 0,80
1tſchechiſche Krone 2359 2234100 öſterreichiſche Kronen 111 102 85

Polennoten wurden mit 123 genannt.
Warenmarrr.

ctrtagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Starivn,
weizen Märk. 135 000-137 000. Roggen Märk. 117 000
bis 118000, Pomm. 117000--118 000. Sommergerſte
90 000-96 000. Hafer Märk. 90 000-92 000, Pomm.
89 000-90 000. Mais waggonfrei Hamburg 107 000 bis
109 000. Weizenmehl (100 Kilo) 370 000--410 000. Rog-
e (100 Kilo) 280 000—320 000. Weizenkleie 56 000
is 58 000. Raps 235 000. Leinſaat 240 000. Viktoria

erbſen 135 000 145 000. Kleine Speiſeerbſen 100 000 bis
110 000. Futtererbſen 85 000. Peluſchken 105 000-110 000.
Ackerböhnen 90 000 95 000. Wicken 115 000 130 000. Lu-
pinen gelbe 145 000--155 000. Serradella 240 000 bis
245 000. Rapskuchen 90000. Leinkuchen 140 000--145 000.
Trockenſchnitzel 36 000-37 000. Vollwertige Zuckerſchnitzel
51 000-—52 000. Kartoffelflocken 58 000—59 000. Torfme
laſſe 30-70 33 000——34 000 Mark.

Hen und Stroh. e
Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station: Drahtgepr.

Roggen und Weizenſtroh 26 000 28 000, drahtgepr. Hafer
troh 23 000——27 000, drahtgepr. Gerſtenſtroh 22 000 bis

000, Roggenlangſtroh 24 000-26 000, bindfadengepr.
Roggen- und Weizenſtroh 23 500-25 500, loſes Krumm-
ſtroh 19 000 22 000, Häckſel 29 000-30 000. handelsüb
liches Heu 21000-23 000, gutes Heu 25 000 26 000 M.

(Die Preiſe für Produkte einſchließlich Heu und Stroh
verſtehen ſich ab Station. Die Preiſe „ab Hof“ ſind im

Mittel etwa 20 Prozent niedriger.)
Hie Leuerungsinterpellation.

Aus dem Reichstage.
Berlin, 7. Juni.

Auf der Tagesordnung ſteht eine ſozialdemokra-
tiſche Jnterpellation, die Teuerungsmaßnahmen infolge
der Markentwertung fordert.

Abg. Aufhäuſer (Soz.) begründet die Inter
pellation und wendet ſich zunächſt gegen die Zeit
die wegen dieſer Interpellation behauptet habe, die
Sozialdemokraten wollten nur ihrem Agitationsbe
dürfnis nachkommen. Das kennzeichne die ſogenannte
Einheitsfront. Der Redner behauptet, daß in auslän
diſchen Banken Deviſen deutſcher Kapitaliſten aufge
häuft ſind. (Zurufe rechts: Beweiſe.) Die Lohnempfän
ger ſeien die einzigen, die enteignet ſind, die Beſit
zenden würden geſchont. Von der Markſtützungsaktion
habe den Vorteil nur die Großinduſtrie gehabt. Der
Reichsbankpräſident habe ſelbſt anerkannt, daß Quer
treibereien mit Deviſen in den beſitzenden Kreiſen

vdorgekommen ſeien. Dieſe Leute ſollte man an den
Pranger ſtellen. Heute rechneten im Reiche nur drei
Stellen noch nach Papiermark: die Steuerbehörde, die
Lohn und Gehaltsempfänger und die Reichsbank. Der
Redner fordert eine Kontrolle der Stinnesſchen An
lagen im Ausland. Das Reich müſſe beteiligt werden
an den Sachwerten der Jnduſtrie. Die Lohnſteuer
der Arbeitnehmer bedarf der Milderung. Löhne und
Gehälter müſſen endlich an die Preiſe angepaßt wer
den. Der Redner bekämpft die Wirtſchaftspolitik des
Miniſters Dr. Becker. An der Regierung und den bür
gerlichen Parteien liege es, die Löſung der Kriſe in
nerhalb des Parlaments zu ermöglichen, bevor die Mo
biliſierung der Maſſen außerhalb des Parlaments not
wendig werde.

Die Regierungserklärungen.
Zur Beantwortung der Interpellation nimmt als

erſter Regierungsvertreter Reichsarbeitsminiſter Dr.
Brauns das Wort: Er erklärt, die Regierung er
hoffe von einer ſachlichen Beſprechung dieſer Inter
ſhellation eine Beruhigung der Bevölkerung in der

ketzigen Notlage. Sr gidt eine Ueberſicht über das
was die Regierung zur Anpaſſung der Renten, d
und Gehälter an die Teuerung bereits getan hat. c
Vorlagen befinden ſich bereits in den Ausſchüſſen des
Reichstages und Reichsrates. Einige find ſogar bereits
verabſchiedet JDer Miniſter ſtellt eine angemeſſene Entſchädi
ger für die Kurzarbeiter in sſicht. Von der

arkſtützungsaktion war ein Erfolg nur zu erwärten,
wenn nicht Lohnerhöhungen den Anlaß zu neuen Preis
ſteigerungen gaben. Großer Nachdruck wurde daneben
auf den Preisabbau gelegt. (Zuruf links: Mit welchem
Erfolg Jn den wichtigſten Urprodukten wurde tat
ſächlich ein Preisabbau erzielt. Beim Eintritt der
neuen Markentwertung zog das Arbeitsminiſterium die
erforderlichen

lohn politiſchen Folgerungen.
In den großen Induſtrien ſind auch tatfächlich Lohn
erhöhungen um 67 Proz. und mehr eingetreten, die
Erhöhungen ſind damit noch nicht abgeſchloſſen. Am
Montag werden im Bergbau neue Lohnverhandlungen
beginnen. Der Goldlohn biete keinen Schutz gegen
die weitere Verminderung des Reallohnes. Es ſeien
Beſtrebungen im Gange, einen Maßſtab zu finden, der
die Verminderung der Kaufkraft möglichſt ſchnell und
richtig erfaßt, und der bei künftigen Lohnverhand
lungen zugrunde gelegt werden kann Es ſoll alſo ein
neuer Inder geſchaffen werden, das kann aber nicht
on heute auf morgen geſchehen Jm laufenden Monat
ſoll angeſichts der ſprunghaften Preisentwicklung über
den Reichsinder hinausgegangen werden.

Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes erklärt, daß
das Geſetz zur Anpaſſung der Steuergeſetze an die
Geldentwertung ſchon nicht mehr den heutigen Ver
hältniſſen entſpreche. Die Steuerklärungen ſeien jedoch
abgegeben, die Veranlagung im Gange, und die Fi
nanzämter würden bis zum Herbſt damit beſchäftigt
ſein. Man dürfe ihre Arbeit nicht durch eine Aende-
rung des Geſetzes ins Stocken bringen. Ein Ausgleich
ſei jedoch möglich durch das neu vorgelegte Geſetz
zur Verbilligung des Brotes. Auch hier reiche aller
dings der vorgeſehene Betrag in Höhe eines Zwangs
anleihebetrages nicht mehr aus, es müſſe eine Ver
vielfachung ſtattfinden. Auch die Einkommen und Ver
mögensſteuer müſſen der Geldentwertung angepaßt
werden. Der Antrag Marx will die Vorauszahlung
für die Einkommenſteuer zum 15. Auguſt und 15. No
vember auf den zehnfachen Betrag der Steuer von
1922 feſtſetzen. Wir werden aber vorausſichtlich auf

den 20 fachen Betrag
kommen müſſen. Auch die Beſitzſteuern müſſen der
Geldentwertung angepaßt werden. Ferner iſt eine
beträchtliche Erhöhung der Verbrauchsſteuern notwen
dig. Vor allem aber muß dahin gewirkt werden, daß
die im Auslande beſtehenden unbegründeten Vorur
teile gegen die Steuer und Finanzpolitik nicht noch
weitere Nahrung erhält.

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Becker wendet ſich
gegen die Ausführungen des Abg. Aufhäuſer. Es iſt
richtig, daß die Löhne nicht den Preiſen im gleichen
Tempo folgen. „Jm Gegenſatz zum Abg. Aufhäuſer
haben im Unterſüchungsausſchuß die Sachverſtändigen
den im Jnland und Ausland angelegten Deviſenbe-
itz ſehr gering eingeſchätzt. Bei dem Ueberſchuß der
Einfuhr über die Ausfuhr iſt die Entwertung unſerer
Mark eine natürliche Folgeerſcheinung. Trotzdem le
jen wir die Hände nicht in den Schoß. Das haben wir
»urch die Verſchärfung der alten Deviſenverordnung
jezeigt, und wir bereiten weitere ſcharfe Verordnun
zen vor. Der Vorſchlag einer völligen Zentraliſierung
es Deviſenhandels bei der Reichsbank iſt nicht durch
ührbar. Trotz der ſchärfſten Vorſchriften können wir
)as Uebel nicht beſeitigen. Solange der Einfuhrüber-
ſchuß nicht aufhört, und ſolange die Reparativnslaſt
tuf uns drückt, kommen wir zu keiner Stabiliſierung
inſerer Währung.
Auf Antrag des Abg. Müller-Franken (Soz.)

vird die Beſprechung der Interpellation beſchloſſen
das Haus vertagt ſich darauf auf Donnerstag 2 Uhr.

e

Geldjäger.
Ein Roman aus der Gegenwart von Catherinag Godwin,

Copyhright by Auguſt Scherl G. m. b. H. Berlin 1928.

7. Foriſetzung. a Nachdruck verboten.
So ſaß nicht nur Frau Elvira, ſondern auch Frau Emma

nun des öfteren allein zu Haus, während des Abends der
Herr Konſul ſich die Brillanten in das geſtärkte Frackhemd
öpfen ließ und, den Chapeau claque auf dem Haupte ſich
mit leutſeligem Händedruck von ſeiner Emma verabſchiedend,
einen mondänen Pflichten entgegenfuhr.

Nicht nur der Baron, ſondern auch ſein zukünftiger Schwie
zervater lernten die veborgenen, verſchwiegenen Vergnügun
zen der Großſtadt kennen; auch Herr Klein, der ein Leben
der Arbeit hinter ſich hatte, beſann ſich in letzter Stunde, daß
s mancherlei gab, daß er überſehen und vergeſſen hatte; er
feß ſich von Jazz- Kapellen umlärmen und machte ſeine erſten

turneriſchen Uunngen auf einen hohen Barſtuhl hinauf.
Seine Freude an ſich ſelbſt und einer leiſen Verdorbenheit,

die er plötzlich in ſich entdeckte, war groß, ja des Barons
einſtige Beſchwingtheit und Ungehemmtheit war nun auch in

ihm rege, er ließ ſich von der Hochflut der Vergnügungen
tragen, und der Herr Vizekonſul Klein wurde über kurzem
eine bekannte Nächtfigur.

J Es konnte nicht ausbleiben, daß der Baron und der Herr
Vizekonſul ſich einmal an dritter Stelle begegneten und jeder

von dem andern einen ſchlechten Eindruck empfing. Denn es
iſt nun einmal eine Tatſache, daß oftmals das, was bei uns

ſelbſt gefällt, uns bei den andern einen ſchlechten Eindruck
macht. t

Wohl mußte der Baron zugeben, daß ſein kommender
Schwiegervater es verſtand, ſich äußerlich dem Weltgetriebe
anzupaſſen, da er eben ein Ausdruck dieſer Zeit oder vielmehr
gur dieſer ſehr ſterblichen Stunde war; doch hielt der Baron
s keineswegs für paſſend, daß ein ſolcher Kleinbürger den
Beltmann auf breiter Baſis ſpielte und das immerhin von
einem, ſeines kommenden Schwiegerſohnes Geld. Denn jenes
deld, das der Herr Vizekonſul mit vollen Händen hinaus

eute, ging doch dem kommenden Budget ſeines Schwieger

ſohnes ab, und die heutige Generation iſt nun einmal der Mei
nung, die frühere müßte rechtſchaffen und unermüdlich arbeiten,
um ihren Kindern das Nichtstun zu ſichern.

Auch Herr Klein behielt von der Begegnung mit ſeinem
neuen Schwiegerſohn einen unbehaglichen Beigeſchmack. Hatte
ihm auch die Perſon mit den langen, grünen Ohrgehängen, in
deren Geſellſchaft der Baron beim Sekte ſaß, ſehr gut gefallen,
ſo hätte er ſie doch lieber ſich ſelbſt als dieſem jungen Fant
gegönnt; denn da er klein und ein wenig von ſubalternem
Außern war, imponierte ihm dieſe ſchlanke, überkage Dame
mit den mandelförmigen Augen und ihrem eigenartigen
Namen ungemein. Sie war natürlich, wie alle dieſe Damen,
eine geſchiedene Frau, ſie umgab ſich mit dem Nimbus des Ge

heimnisvollen und mit einem rieſenhaften Weißfuchspelz, der
noch nicht bezahlt war, den der Baron weder zahlen konnte noch
wollte und den Herr Klein ſchließlich nach Ablauf eines weiteren
Monats zahlen mußte.

Waren ſolchermaßen im Verborgenen und Verſchwiegenen
neue verwandtſchaftliche Beziehungen zwiſchen dem Baron und
ſeinem kommenden Schwiegervater hergeſtellt, ſo war die ein
ſtige verwandtſchaftliche Regung dennoch erheblich zwiſchen
ihnen getrübt; ja der Baron behauptete, daß Herr Klein nicht
als Gentleman gegen ihn gehandelt habe, während doch gerade
Herr Klein ſich von jeher als Ehrenmann bezeichnet hatte,
wenngleich er in dieſem Falle nicht geneigt ſchien, ſeine Emma
als Zeugin anzurufen.

Es hieße ein Mißverſtändnis heraufbeſchwören, wollte man
glauben, Herr Rentner Klein ſolle hier in einem unſympathi
ſchen Lichte gezeichnet werden. Jm Gegenteil: Herr Klein
war ein ſympathiſcher Herr, der ſich manches im Leben ver
ſagt hatte, und wenn er ſich jetzt auch einmal etwas vom
Leben nahm und in Konkurrenz zu denen trat, die dem Leben
niemals etwas geben, ſondern es nur dauernd beſtehleit, ſo
war es ihm nicht eigentlich zu verübeln. Auch wurde er durch ſeine

neue Lebensreform viel freundlicher zu ſeiner Emma, wie denn
überhaupt die ſogenannten ſchlechten Ehemänner oft einen
weit beſſeren Charakter gegenüber ihren Frauen dekunden als
die ſogenannten guten, die aus gutem Gewiſſen zumeiſt unleid
lich ſind. Das iſt die Tragödie: ſind die Menſchen anſtändig,
legen ſie ihrem Paxtner verne ihre Anſtändigkeit zur 2aſt.

Doch um ſich nun mit Frau Elvira zu beſchäftigen, ſo wa
dieſe wiederum geneſen, wenngleich ſie eine kränkliche Mien
beibehielt und mit ihrem Schickſale, mit dem ſie ſich für de
Moment zwiſchen zwei Stühle geſetzt hatte, nicht recht zu
frieden war.

Eigentlich begab ſich in ihrem Daſein nichts mehr Neues
Die Situation ſtagnierte. Mit ihrem Gatten ſtand ſie frem
und kühl, der Baron kam immer ſeltener und ward imme
reſervierter, und Herr Klein kannte ſich in ſeinen eigenen Ent
ſchlüſſen nicht mehr recht aus. Er ſah allenthalben Rechnun
gen anwachſen, ja der Freiherr von Behringen hatte die Jm
pertinenz, unter dem Drucke der Situation einen neuen, un
zwar ſehr erheblichen Vorſchuß zu verlangen. Außerſt miß
gelaunt gab Herr Klein ſchließlich um ſeine Ruhe zu haben
die geforderte Summe, die der Baron in ſeinem Sinne an
legte und die Herrn Kleins verſtecktes Argernis und einen ge
heimen Zorn gegen das ganze verdammte mondäne Getue un
das ganze polizeiwidrige Getriebe der Großſtadt erwecktel

Er ſagte zu ſeiner Emma, die ihm ergeben lauſchte, e
habe das Ganze nur mal, um zu ſehen was dahinter iſt
mitgemacht, er ſei das ſeiner neuen Stellung ſchuldig geweſen
aber er habe eingeſehen, es ſei nichts und gar nichts da
hinterl!

N.
Waren ſomit die Gedanken des Konſuls Klein vom Schick

ſale ſeiner Tochter abgelenkt geweſen, hatte dafür Frau Elvire
genügend freie Zeit gehabt, über ihr Schickſal nachzugrübeln
Sie entfernte ſich innerlich immer mehr von ihrem Manne, ſie
neigte immer mehr dem Baron zu, der jetzt, wo er ſie gleich
falls ſchlecht behandelte, ihr immer beſſer gefiel. Sie, die Ver
wöhnke, die ſonſt alles leicht und mühelos erhielt, bemühte ſich
nun in ihrem Herzen um den ungetreuen Verehrer, der eins
entfernte blaſierte Miene zur Schau trug, der blaß und über
nächtigt ausſah und von dem ſie glaubte, daß er heimlich um
ſie litte. Sie wurde deshalb annähernder, und der Baron, der
in letzter Zeit mit Annäherung überſättigt war, nahm es
ſeufzend hin und litt auf ſeine Weiſe

Endlich beſchloß Frau Elvira, allem Schmerze definitiv ein
Ende zu bereiten und den Baron zu heiraten.

Arten o o.



Provinz und Bachbarftaaten.
Teuchern, den 8. Juni 1928.

Berkehrsbeirat wurden am Montag die vom Reich
vorgeſchlagenen ſtarken Erhöhunge

Poſtgebühren, die teilweiſe ſogar über die vor
der Poſtverwaltung ſelbſt gewünſchten Säte hinaus
ren beraten. Jm Laufe der Verhandlungen legt

Sie Poſtverwaltung eine neue, umgearbeitete Vorlag
vor, die eine Vervierfachung der Briefgebühren unt
eine Verſiebenfachung der Fernſprechge hühren durch
r ſehen will. Die Telegraphengebühren wer

n verdreifacht, indem Aufrundungen vorgenommen
werden. Der Verkehrsbeirat ſtand allgemein auf den
Standpunkt, daß die Gebühren, wie ſte in der zweiten
Vorlage r en ſeien, nicht als zu hoch bezeich
et werden können. Er trug aber Bedenken jetzt im
Augenblick eine ſo ſprunghafte Erhöhung vorzunehmen
und brachte zum Ausdruck, daß für die eigentlichen
Briefſendungen die Gebühren nur verdreifacht wer
den möchten Aufrundungen könnten dabei vorgenom-
zen werden. Beſondere Schonung verdiene aber die

oſtkarte. Die übrigen Sätze möchte man auf
das Dreifache feſtſetzen. Bei den Fernſprechgebühren
n die Reichspoſtverwaltung eine ſiebenfache Er

hung vor. Der Verkehrsbeirat wollte einer folchen
nicht zuſtimmen und hielt eine fünffache Erhöhung
m angemeſſen. Die Reichspoſtverwaltung erklärte,

ß ſie erſt noch weitere Beratungen pflegen müſſe, ob
fte fich mit dieſen Vorſchlägen des Verkehrsbeirats ein
verſtanden erklären könne. Eine Einigung kam zu
ſtande über Teile der Paketgebührenſkala, bei der ein
Paket von 3 bis 5 Kilo in der erſten Zone 1200 M.,
in der zweiten und dritten Zone 2400 M. koſten wird.
Weiter wurde die Grundgebühr für Poſtanweiſungen
mit 200 Mark für 5000 M. angenommen, die Grund
gebühr für Poſtſcheckgebühren mit 50 M. für 5000 M.,
und die Telegrammgrundgebühr von 500 M. Auf
alle Entfernungen wurde außerdem die Telegramm
wortgebühr von 250 M. angenommen.

Sofortige Varauszahlungen an die Begmten. (Jn
Höhe von 300 000 Mark). Auf Grund von Rundtelegram
men des Finanz miniſteriums finden heute überall Voraus

*bezah ungen an die Beamten und Staatsarbeiter ſtatt. Jm
Durchſchnitt erhält jeder Beamte eine ſofortige Barzahlung
von 300000 Mark. Es wird keineswegs verkannt, daß auf
der einen Seite in weiteſten Kreiſen der Siaatsangeſtellten
der Wunſch beſteht, daß man dem täglichen Steigen der
Preiſe durch eine ſofortige neue Teuerungsaktion begegnet.
Auf der anderen Seite iſt man in maßgebenden gewerkſchaft
ichen Kreiſen jedoch ſich auch der Notwendigkeit bewußt,
zunächſt abzuwarten, welche Aufnahme die deutſche Ergän
zungsnote bei den in Frage kommenden Staaten finden wird,
da hiervon die geplanten wirtſchaftlichen Maßnahmen des
Reiches, die ſich daun auch auf die Lebenshaltung auswirken
müßten, abhängig ſein werde.

Im Anſchluß an das Deutſche Turnfeſt in München
ſollen Turnfahrten von ein bis zweitägiger Dauer in die
weitere Umgebung Münchens ſtattfinden. Es ſind etwa
I0erlei verſchiedene Fahrten nach Tegern und Schlierſee,
Wendelſtein, KochelWalchenſee, Starnberger See, Garmiſch
Partenkirchen, Oberammergau, Brannenburg, Oberandorf,
PrienHerrenchlemſee. Berchtesgaden vorgeſchlagen. Die An
meidungen dazn müſſen ſpäteſtens am 8. Juni in München
ſein, ebenſo ein Vorfchuß von 2000 Mk. für jeden Teil
nehmer. Anmeldungen ohne Ueberweiſung auf das Poſt
ſcheckkonto Ortsausſchuß für Jugend wanderungen München
Nr. 28 107 werden nicht berückſichtigt. Am 21. Juli ſolleu
Fahrten nach Regensburg, Walhalla, Klheim, Befreiungs
halle, Kloſter Weltenburg und nach Dinkelsbühl, Aufführung
der „Kinderzeche“ ſowie am 22. nach Rothenburg ob der
Tauber Aufführung des Meiſtertrunks veranſtaltet werden.

Theater. Jm Hotel zum Löwen veranſtaltet am
Sonntag den 10. Juni 7 Uhr das Enſemble der Halle
ſchen Operettenbühne Direk.ton Rich. Sacher wiederum einen
Operettenabend, an welchem die entzückende, melodieenreiche
volkstümliche Operette „Drei alte Schachteln“ vom beliebte
ſten Operettenkomponiſten Walter Kollo zur Aufführung
gelangt, die Koſtümausſtat'ung ſtellt wiederam das Atelier
Zeugner und Riedel, Halle. Wer einen wirklich ge
nußreichen gemütlichen Abend verbringen will, verſäume nicht

ch am Soantag, den 10. Juni die Operette „Drei
alte Schachteln“ anzuſehen, er wird ſicher auf einige Stun
den bei fröhlichem Humor und hübſchen Geſangs und Tanz
weiſen den ſchweren, grauen Alltag vergeſſen. Der Bil
letverkauf iſt im Hotel z. Löwen.

Naumburg. Zum Brande der Spielwarenfabrik Herold
u. Walther iſt noch mitzuteilen, daß durch die verſchiedenen
Exploſtonen eine Anzahl Feuſterſcheiben der Nachbarhäuſer
geſprungen ſind, ein Fenſter iſt ſogar ſamt dem Rahmen
h rausgeſchleudert. Die großen Gaſtſtubenfenſter der Hopfen

blüte ſind gänzlich zertrümmert. Ein eigenartiges Schauſpiel
boten die zu Tauſenden und Abertauſenden in die Luft ge
ſchleuderten glühenden ClektronMetallkämme, die mit blauen
Flämmchen leuchtend bis zur Körnerſtraße und Breithaupt
ſtraße geſchleudert worden ſind und dort halb zerſchmolzen
aufgefunden wurden. Halbverkohlte größere Papierfetzen von
Kopfbedeckungen, Turbanen, Mützen uſw. lagen vor der alten
Stadtmauer und waren hochgeſchleudert, über die hohe Ring
mauer hinweg, in den Kronen der Bäume hängen geblieben.
Auch ein hoher Luftſchacht von Holz inmitten der grünen
Arlagen fing plötzlich lichterloh zu brennen an. Es waren
glühende Holzſtücke hinubergeſchleudert worden und hatten ihn
entzündet. Angeſichts des Umſtandes, daß binnen über
raſchend kurzer Zeit die ſämtlichen Seltengebäude und Schup
pen, ſowie das Hintergebäude ein Flammenmeer bildeten,
wurde die Vermutung laut, daß der Brand angelegt worden
wäre. Der Schaden, den der Brand verurſachte, iſt ſehr
bedeutend, ſollen doch für etwa 100 Millionen Mark Roh
ſtoffe aufgeſtapelt geweſen ſein. Die Gebäude, die das Feuer
zu einem Trümmerhaufen verwändelte, bildeten die Arbeits
ſtätte mehrerer Hundert Arbeiter und Arbeiterinnen, ſowie
das Lager und den Lieferort für Rolſtoffe und Fertigfabri
kate. Tauſende von Heimarbeiterinnen verlieren dadurch
Beſchäſtigung und Verdienſt. Der Werkmeiſter, der aus dem
bereits grühenden Geldſchranke Geldbeträge rettete, hatte ſich
dabei ſchwer die Hände verbrannt. Ein dritter Feuerwehr

Nur Beld reif harng der Porkoſätzer Jn

mann, der beinahe einen gefährlichen Abſturz getan hätte,
ſei von zwei Kameraden davor bewahrt worden.

Halle, 5. Juni. Am Sonntag fand eine Tagung der
Handwerker ſtatt, die die Gründung einer Ortsgruppe des
Mitteldeutſchen Handwerkerbundes zum Ziele hatte. Stadt
verordneter Pflugmacher Magdeburg erläuterte die wirtſchaft
lichen Ziele des Bundes, die ſich vor allem gegen übertrie
hene behördliche Bevormundung und örtliche Kommunagli
fierungs und Soszialiſterungsbeſtrebnngen richten. Der Mittel
deutſche Handwerkerbund ſoll neutral ſein. Er unterſtützt
die Parteien, die gewillt ſind, das Wirtſchaftsprogramm ſo
einzuſtellen und ſo zu verabſchieden, wie es das Handwerk
wünſcht und gebraucht. Dr. VogelerErfurt verw. es beſonders
a-f die ſchwierige Lage des Handwerks. Das Betriebskapital
iſt aufgebraucht und die Lager ſind geräumt durch die Geld
entwertung. Die Schwerinduſtrie mit ihrer Kartillpolitik
hat ſich reſtlos erhalten. Auch die Subſtanz der Landwirt
ſchaft iſt erhalten geblieben. Wir haben in Mitteldeutſch
land 600 000 Arbeitskräfte im Handwerk, gegenüber 900 000
in der Jnduſtrie. Ziemlich 80 100 Milliarden Mark wer
den im mitteldeutſchen Handwerk umgeſetzt.

In Leipzig iſt es am Mittwoch zu größeren Unrn
hen gekommen, bei denen es auch 7 Tote und zahlreiche
Verwundete gegeben hat. Jm einzelnen wird darüber
berichtet:

Nachmittags gegen 4 Uhr ſammelten ſich an der
Grimmaiſchen Straße etwa zwei bis dreitauſend Per
ſonen, die aus lichtſcheuen Elementen beſtanden, an
und nahmen gegen die dort aufgeſtellten Polizeipoſten
eine bedrohliche Haltung ein. Die Beamten wurden un
ter Johlen umringt und geſchlagen, ſodaß Verſtärkun
r herbeigeholt werden mußten Inzwiſchen war die

enge durch Neugierige verſtärkt worden. Die Beam-
ken wurden bis zur Rikterſtraße zurückgedrängt. Gegen
6 Uhr begann auf dem Auguſtusplatz die von der
B. S. P. D. Großleipzigs und dem Gewerkſchaftskartell
einberufene

Demonſtrationsverſammlung.
zn großen Zügen marſchierten die Arbeiter aus den
Betrieben unter Mitführung roter Fahnen heran, wo
i zablreiche Ordner für geregelten Aufmarſch ſorgten
Oike in der Grimmaiſchen Straße befindliche Meng
nahm gegen die Teilnehmer an der V. S. P. De Demon
ſtration eine immer provozierendere Haltung ein, be
warf ſie mit Steinen und verlangte den Abzug der Po
lizei, was abgelehnt wurde. Der Ordnungsdienſt der
Gewerkſchaften und der Parteien legte ſich ins Mittel
und verſuchte vergeblich, die Menge zurückzudrängen.
Die Mitglieder des Ordnungsdienſtes wurden teil
weiſe von der Menge verprügelt. Hierauſ
wurde

ein größeres Polizeiaufgebot eingeſetzt.
Nachdem der Ordnungsdienſt eingeſehen hatte, daß

er der Lage nicht Herr werden konnte, trat er zurüd
und bat die Polizei, ſich ins Mittel zu legen. Die
Polizei wurde erneut von der Menge angegriffen und
mit Steinen beworfen. Einem Beamten wurde mit
einem Seitengewehr in den Rücken geſtochen, ſodaß ſich
zwei Beamte bemühen mußten, das Gewehr wieder her
aus zu ziehen. Der Begainte iſt abends im Krankenhans
geſtorben. Eine Anzahl von Polizeibeamten wurde
oerwundet. Aus der Menge fiel ein Schuß, der da
Zeichen zum erneuten Anſturm war. Darauf wurder
on der Polizei ohne Befehl Schreckſchüſſe abgegeben
und als das nichts half, in die Menge geſchoſſeit. Al
Folge davon blieben 6 Tote und einige 20 Verwundet
zuf dem Platze

Der inzwiſchen von den gewerkſchaftlichen De
monſtranten geräumte Platz wurde darauf von einen
berittenen Polizeiaufgebot geſäubert. Dann iſt es ver
hältnismäßig ſchnell ruhig geworden, jedoch ſammelter
ſich immer wieder Gruppen von Neugierigen an, die
von der Polizei verſtreut werden mußten. Gegen
wärtig iſt die Lage normal. Von den Polizeibeamten
find 15 zum Teil erheblich durch Steinwürfe und
Schläge verletzt worden.

Die Zahl der Opfer.
Jm Krankenhaus Jacob ſind 37 Schwerverletzte

und über 80 leichter Verletzte behandelt worden. Die
3 der Toten ſteht immer noch nicht feſt, ſie ſchwankt
zwiſchen 6 und 8. Fünf ſind geborgen worden und
man nimmt an, daß die übrigen verſchleppt worden
S Unter den Toten wurden wiedererkannt der

achtmeiſter Müller und zwei Ziviliſten namens Röß-
ler und Dompropſt.

Verſammlungs und Nmzugsverbote in Leipzig.
Infolge der blutigen Vorgänge erließ der Po

kzeipräſident von Leipzig eine Verordnung, wonach
wegen unmittelbarer Gefahr für die öffentliche Si
Herheit alle Verſammlungen und Umzüge auf den
öffentlichen Straßen und Plätzen der Stadt Leipzig
dis auf weiteres verboten werden. Die Polizei wird
mit allen verfügbaren Mitteln gegen jede verbots
vidrige Veranſtaltung oder Anſammlung einſchreiten.

Sangerhauſen. Neue Kupferlager wurden in der Ge
markung Groß Leinnngen bei Sangerhauſen erbohrt. Das
Oberbergamt Halle verlieh darauſhin dem Bergwerksbeſitzer
v. Eller Eberſtein, Morung bei Sangerhauſen, unter den
Namen „Kupferbergwerk Eichenberg“ Bergwerkseigentum,
2,1 Millionen Qadratmeter groß zur Gewinnung der dort
lägernden Kupfer, Silber, Blei-, Zink, und Nickelerze.

Eſchwege. Jn Duisburg iſt Ende der vorigen Woche
der 20 Jahre alte Sohn des Gärtners Kniesmeier aus
Eſchwege, der in Du sburg als Elektromonteur tätig war,
von den Belgern e ſchoſſen worden. Er war ohne ſein
Wiſſen beim Heimgange vom Beſuch ſeines Freundes einem
Transport Getreide zu nahe gekommen und iſt dabei von
einem Poſten erſchoſſen worden.

Grüfentonna. Am Freitag früh iſt die 68fährige
Witwe Karoline Ströhl aus Erfurt eiwa 500 Meter vor

dem Kborfe Nägelſtedt bei Gräfentonng ermordet worden.
Es liegt offenbar Raubmord vor. Frau Ströhl, die auf dem
Lande handelt wollte, hatte etwa 177, Mill. Mk. bei ſich. Der
noch unbekannte Tater hat die Ermordete anſcheinend mit
einer Piſtole qrer durch den Kopf geſchoſſen, ſo daß ſie ſo

fort tot war. Nach der Tat hat er die Tote etwa 50 Me
ter vom Wege entfernt ins Gebüſch geſchleppt.

Dresden. Das erſte Turmhau in Dresden iſt jetzt
fertiggeftell. Es haudelt ſich um einen Neubau der Erne
wannwerke in der Schandauerſtraße. Das Gebäude iſt ein

12geſchoſſiger Hochbau von 45 Meer Höhe auf 340 Ge
viertmeter Fläche, deſſen oberſtes Geſchoß mit der Kuppel
als Sternwarte dienen ſoll.

Alletlel aus aller Welt.
Verkauf von Kupfergeld. Die in den ſächſiſche

Staatskaſſen noch vorhandenen Kupfermünzen ſollen
nach einer Regierungsverordnung nicht ausgegeben,
ondern unter Vermeidung beſonderen Aufwands an

rt und Stelle nach dem Metallwert veräußert werden.
hierbei iſt ein Mindeſtſatz von 7 Mark für das Pfen
a und 12 Mark für das Zweipfennigſtück zugrunde
u legen.

Profeſſor Hiltner geſtorben. Der Präſiden
der bayeriſchen Landesanſtalt für Pflanzenbau un
Pflanzenſchutz Prof. Dr. Lorenz Hiltner iſt im 61
Lebensjahr plötzlich geſtorben. Er hat ſich durch ſein
hervorragenden Leiſtungen der Landesanſtalt einen wiß
ſenſchaftlichen Weltruf verſchafft.

50 Millionen in der Reichsdruchevei verſchwum
en. Seit einigen Wochen vermißt man in der Reichs
druckerei ein Paket ausgedruckter, bis auf die Kom
trollnummern fertiger 50 000-Markſcheine im Wert
von 50 Millionen. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet
worden, ebenſo hat man die Kriminalpolizei von dem
Verluſt in Kennknis geſetzt. Bisher beſteht kein Grund
zu der Annahme, daß das Paket geſtohlen worden iſt.
Möglicherweiſe findet ſich das Paket auch wieder an.
Jmmerhin iſt das Perſonal durch Anſchlag von dem
Vorfall in Kenntnig geſetzt und darauf hingewieſen
worden, daß für die Wiederherbeiſchaffung eine Beloh
nung von einer Million Mark ausgeſetzt iſt.

Probefahrt des neuen Paſſagierdampfers „Mün
chen. Ein auf der Stettiner Vulkanwerft für den
Norddeutſchen Lloyd erbauter, 13 325 Bruttoregiſter
tonnen großer, künſtleriſch ausgeſtatteter Paſſagier
dampfer „München“ erledigte während ſeiner Ueber
führung von Swinemünde nach Bremerhaven ſeine
Probefahrt. Auf Grund befriedigender Ergebniſſe
übernahm Generaldirektor Stimming im Großen Belt
unter warmer Anerkennung der Leiſtung der Werft,
der Künſtler und Arbeiter das Schiff für den Norddeut
ſchen Lloyd. Mittwoch nachmittag fand bei Halbmaſt
geſetzter Flagge eine eindrucksvolle Skagerrak- Ge
dächtnisfeier ſtatt, woran ſämtliche geladenen Fahrt
teilnehmer, Abordnungen der Beſahung und Bordarbei
ter teilnahmen. Mit Worten unauslöſchlicher Dank
barkeit gedachte Generaldirektor Stimming der in der
Skagerrakſchlacht gefallenen deutſchen Seeleute, weihte
ihnen einen von der Kommandobrücke aus abgeworfe
nen Kranz aus friſchen Blumen. Nach gemeinſamem
Geſang des Deutſchlandliedes ſetzte „München“ die
Fahrt nach Bremerhaven fort. Der Dampfer tritt
ſeine erſte Reiſe nach New York am 21. Juni an.

Wilder Streik in Oberſchleſien. Jn Oberſchle
ſien ſind auf verſchiedenen Gruben, insgeſamt etwa
7 Großbetrieben, insbeſondere der Heinitzgrube, Ho
henzvllerngrube, Karſten- Zentrum und Julienhütte,
zerſchiedene wilde Streiks ausgebrochen, die einen nicht
unbeträchtlichen Teil der Arbeiterſchaft hinter ſich ha
en. Die Urfachen dieſer Streiks ſcheinen diesmal
nehr volitiſcher als wirtſchaftlicher Natur u ſein

Immerhin iſt öte Strerr
beidegung ketnestvegs allgemein. Auf der Heinitzgrube
iſt die Arbeit bereits wieder aufgenommen worden
und von den übrigen Gruben haben ſich zahlreiche Ar
beitswillige an die Gewerkſchaften gewandt mit der
Bitte um Vermittlung von polizeilichem Schutz, da
anſcheinend ein ſtarker Terror ausgeübt wird. Die Ge
werkſchaften ſelbſt haben jede Mitwirkung an dem
Streik abgelehnt und auch nicht die Vermittlung von
Verhandlungen unternommen

Ruhr- Chronik.

Terurteilte Poſtbeamte. Acht Poſtbeamte aus
Caſtrop, Torſten, Landau (Pfalz), Aachen, Krefeld,
Dinslaken wurden zu insgeſamt 27 Monaten 8 Tagen
Gefängnis und 5 Millionen Mark Geldſtrafe verur
keilt. Gründe: Teils unbekannt, teils wegen verwei
zerten Briefmarkenverkaufs.

Der neue Fall Schlageter. Wie die Franzoſen
einen neuen Fall Schlageter vorzubereiten verſuchen,
z aus einer Meldung hervor, zu deren Veröffent
ichung die Zeitungen von den Franzoſen gezwungen

wurden. Jn der Meldung heißt es: „Der Haupt
eber der Sabotageakte auf der Bahnſtrecke Mutter

ſtadt Rheingönheim iſt verhaftet worden. Er hat ein
pölliges Geſtändnis abgelegt. Der Verhaftete iſt der
Ingenieur Paul Görges von der Badiſchen Anilin
und Sodafabrik; er war früher Offizier in der h
Armee.“ Ueber die Einzelheiten eines derartigen
tändniſſes“ iſt bisher noch nichts bekannt geworden.
Die e ſtſche Nachricht iſt daher mit Vorſicht auf
munehmen.

Jn der Na um 5. Jwurde ein junger Arbeiter, der in der Nah der E en
bahn in Korſchenbroich wohnte, von einem belgiſchenSebng e efchoſfen Er erlag kurz darauf ſeinen De

Arbeitszwang unter dem Druch der Bajonette.Die Zeche „Graf Bismarck bei Gelſenkirchen ſcheint
nicht zur Ruhe kommen zu wollen. Mindeſtens fünfmak
war die Belegſchaft gezwungen worden, auf Grund
a Eingriffe in den Betrieb in den Abwehr
ſtrei r rer Neuerdings erſchienen wieder einige
Belgier, die im Hafen Bismarck mit der Inſtandſetzung
der Kohlenverladungsmaſchinen beſchäftigt ſind, mit
einigen Eiſenſtücken in der Schloſſerei der Zeche, um
geben mit dem nötigen militäriſchen Schutz, und ver
langten die Herrichtung dieſer Stücke. Die Schloſſer
weigerten ſich, die Arbeit zu verrichten, wurden jedoch
unter Vorhalkung von aufgepflanzten Seitengewehren
zu der Arbeit gezwungen. Während dieſer Arbeit er
ſchien ein Mitglied des Betriebsrates. Auf ſeine er
ſtaunte Frage, was vorgehe, wurde er gefragt, ob er
auch etwas zu ſagen habe. Er wurde dann bedroht und
erklärte, das Vorgehen als einen Eingriff in den Be
nein n Wwnehrſ er e die Belegſchaft aufs neue

ken Abwehrſtreik ein, deſſen C ch nigelegt wurde. r deſſen Ende noch nicht feſt

Ein neuer word.



empfiehlt ganz T

Unſere Bekanntmachung vom 3. April 1928 wird da
hie ihtigt, das die Ausführungverordunng zum Reichs
wie a ſetz für die Stadt Teuchern vom 6, November 1922
ber die Feſtſetzung von Zuſchlägen zur Grundmiete nicht
dem urſprünglichen Wortlaut des Beſchluſſes des Hreisaus-
ſchuſſes in Weißenfels vom 5. Oktober 1922 ſondern dem
Wortlaut des nach Abänderung durch Verfügung des Herrn
Regierungspräſidenten in Merſeburg vom 19. Februar beſtä
tigten Beſchluſſes entſpricht.

Dieſer Beſchluß nebſt ein Beiſpiel zur Berechnung der
geſetzlichen Miete iſt in Nr. 73 des Weißſenfelſer Tageblattes
vow 27. März 1923 veröffentlicht

Teuchern, den 6. Juni 1923.
Der Magiſtrat.

Der Kirſchenanhang der Kuhndorfs
mühle am Dammweg ſoll

Sonntag, den 10. Juni vorm. 10 Uhr
meiſtbietend verpachtet werden.

E. Hähndel.

Achtung. Achtung.
Sonntag, den 10. Juni nachmittags 2 Uhr findet

im Gaſthof zum grünen Baum eine

ſtatt. Thema
Die Verelendung der Maſſen

und die Genuoſſenſchaften.
Referent Genoſſe Doktor Karl Bittel, Weißenfels.

Arbeiter Einwohner von Stadt und Land erſcheint in Maſſen.

Die Ortswerwaltung der K. P. D.

Loknhobeln
auf 660 c. breitem Dicktenhobel, führt aus

Franz Poſer, Dampfſägewerk,
Oberwerſchen.

Für die Schreibmaschine empfehle:

Durchscohlagpapier
Kohlepapier

Papierhanälung R. Lieferenz.
Geräucherte

dstsee- Flundern
Pfd. Mk. 4000.

Ferd. Greſſe.

Lichtſpiele Gaſthof W d

3 S Sonntag, den 10. Juni 7 Uhr Abend 2
vorſtellung.

Das Rieſenprogramm
wieder in 11 Akten.

Aus den Geheimniſſen
des Orients

s Akte

ä Bertram im gefährlichen Alter
Großes Luſtſpiel in 4 Akten. Dazu

z Charlin Chaplin n Warenhaus
Zahlreichen Beſuch e der Beſitzer

R nenAchtung Runthal.Großes Geld Preiskegeln
bei Abſchub von 6000 Loſen 4 Los 83 Kugeln 200. Mk

1. Preis 100 000 Mk.

2. 7500060060

4. 30000
5. 15000Anfang Sontnabend, d. 16. u. Sonntag, v. 17. Juni

L

Punkt und Prämiengelder werden gezahlt.

Es laden freundlichſt ein

er Kegelklub, Franz Hirſch.

öffentliche Volksverſammlung

Das große

Gardinen
Spezialhaus M. Köppel Inh: Otto

Arnemann.
Hauptgeschäft Maumkturg, Weingarten 21
Zweigniederlassungen: Hamburg, Barmbeek,
Jena, Löbderstr.6, Weissenfels, KI Kalandstr. 91

bietet trotz der grossen Preissteigerung in
Preiswürdlgkeit, Quaſitäten und Auswahl

noch ganz besondere Vorteile

Gardinen, Stores, Tüllhettdecken, Leinen-
und Kaffee-Decken, Vorhangleinen, Mad-
ras, alle Garcinenstangen, Ausführung

moderner Innendekoration.

Achtung.Achtung.

Runthal.
Sonntag, den 10 Aunmt findet im Gaſthof Runthal ein

großer Theater Abend
Zur Vorfüh ung gelangt

Preciosa
in 5 Akten.

Arb. Geß Verein Gröben-Runthal
Abend verſprechend, laden ganz ergebenſt

ein

ver Wirt.

ſtatt.

Ausgeführt vom

Einen genußreichen

der Vorſtand
Karten im Vorverkauf ſind zu haben bei Sangesbruder Z tzſche,

Gröben und Gaſthof Runthal.
Saalöffnung 6 Uhr.

S e igen Zuspri eh bittet

Anfang 7 Uhr

See nTage Hotel zum Löwen.

Sounntag, den 10. Zunt abends 7 Uhr 34
n Gaſtſpiel d. Halle'ſchen Operettenbühne
I Dir. Richard Sacher.

Die ſchönſte und n 9ſte Operette der

ſü euzeit 7Frohlicher Humor. Peicelnde Muſik.

Drei
alte Schachteln

Operette aus der Biedermeierzeit in 1 Vorſpiel
und 3 Akten von Hermannn Haller.

Muſik von Walter Kollo.

es Se S SeHovanoro u. Gafé II. Sache.

Oiſe urfideenlpensänger
Dr. H. Schmidt.

Tirol ehhra nenegeben am Sonntag ein stimmungsvyolles

rin ehoppen konzert
Frl. Sch. ist Wiener Sängerin und wird ihr Bestes hier

zu beitragen.
Uhr, nachwittags 4 Uhr.

i. Sachse,
Täglich verschiedene Sorten Eis

Anfang vorm.

Kirchliche Nachrichten d 6. Sonntag, den 10. e 1928am 2. Sonntag nach Trinitatis S J l e i e w

(0. d 19255 n S I zl gt errre Musik Gesang Vorträge.t k Il V. S A 3 De 10 Uhr. Pfr S S F err Vormngiek ahſte eel e el. Biete an e eDen re t Büro a a S ar Vorm. 10 Uhr. e veft: Kassenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.
erpfr. Plage mann o Stratzen Es vird gutes geboten uvd Jage jeh freund

Unterwerſchen Vorm. c Kantng liebt ein Carl MättUhr. Pfr. Leitzmann. Kaſſabücher, t eten-Freiw Hauptbücher, S SSchreibblocks, eFeuerwehr n Re t a u e t en Blumenſriyye u.
Notizbücher r r Kinderbetten a wanne

Sonntag de r Junt, papiere Eiſenmbbelfabrik Suhl (Thür. Zu erfr. i. v Exp. d. Bl.

RKanzleipapiere, nAebung. Poſtkarten, mnge zahlreiches Erſcheinen ne t Löwen -Piele. (Dotel 4 Löwen.

t rima Wechſe Eigen itore).Der Vorſtand. Dnt Vechfel, Eigene Konchtore)
tagAsklepia. e J oft 10. Juni von 4 Uhr an t 5egiſter zu Ordnern, K r kVer umſu Uhr Locher, S s er en ne

Ver ammlung Büroklammern, rim Grünen Vaum. Reißzwecken uſw. Kabarett-Binlagen
Der Vorſtand. nd der Lieferenz Herr Hans Drechsel

Jn g. kl. Heſt. mit Grt. der hervorragenste Humorist
u. Klojehh. auf dem Land der vom Tentho- Varietee Battenberg, Leipzig.
Teuchern W h n 56 Um gütigen Zuspruch Nittet v We
arbeitende Wirtſchafterin r. Wentzke
ſof. oder bald. Antritt geſucht. n weine

e enerſetzt ng. u. I. Guſtav Kolbe e S ean die Geſchſt. ds. Bl. erb. nen Geſchäftspapier
e Denjenigen Grbeen. empfiehlt billigſt Papierhandluug R. Lieferenz.
welcher mir am Sonnabend Die gegen
von meinen Breſchwagen das Frl. Anna Beinrot h

Seitenbrett geſtohlen in Runthal ausgeſprochenen
hat, erſuche ich bis heute abend Beleidtgungen nehme ich mit Heute Vormittag Ferstarb unerwartet
um Zurückgabe. Bedauern zurück. mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwie-

R. Schieke. H. T. ger- und Grossvater, der Kupferschmiedemstr-
Robert Steinbrück

e im 67. Lebensjabre.Bin unter Um stilles Beileid bittend, allen Freun-
r

an das Fernsprechnetz Teuchern
an geschlossen.

Ofto Beer,
Fleisechermst.

eTeuchern, Bergstr. 14

den und Bekannten zur Nachricht
Teuchern, d. 7. Juni 1923.

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen
Hermine Steinbrüok verw. Köhler

geb. Jahn.
Beerdigung Sonntag nachm. 2 Uhr vom

Trauerhause.

S hriftie tanz, Orack 1nd Verlag von Otto Lieſerenz, Teuchern
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